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Vorwort


In dieser für mich wissenschaftlichen Arbeit, erforsche, verarbeite und veranschauliche ich meine Wahrnehmung der Welt, ihren Entwicklungsprozess und den damit verbundenen innerlich geistigen und mentalen Wachstum, aus meiner eigenen individuellen Perspektive. Die Darstellung erfolgt in bildlichen Metaphern und ist angelehnt an zahlreiche Theorien und Erkenntnisse verschiedener Künstler, Wissenschaftler, Politiker, Philosophen, Psychologen, sowie Achtsamkeitslehrern und Kommunikationsmodellen des 19. Und 20. Jahrhunderts, gestützt auf Überlieferungen der Bibel.


Ziel ist es eine abstrakte Perspektive eines strukturierten Entwicklungsprozess auszuarbeiten, die den inneren Geist Schritt für Schritt durch eine künstlerische bildhafte Reise führt, die es ihm ermöglicht aus der Selbstreflektion des eigenen blinden Fleckes heraus, ein neues individuelles und doch universelles Selbst zu erschaffen. Weitergehend losgelöst vom bisherigen Empfinden für Zeit und Raum, sich mit Leichtigkeit in eine erweiterte Dimension der eigenen Welt zu führen und sich darin neu zu erleben.


Während dieses Prozesses habe ich mein Selbst auf eine tiefere Art und Weise kennen gelernt und es geschafft mich aus einer mentalen Blockade heraus in eine neue motivierende Sichtweise meiner eigenen Welt zu bewegen und in eine neue Dimension hinein zu wachsen. Ich habe mich mit meinem Willen und Glauben neu erschaffen und bin über mich hinaus gewachsen.


Die grundlegende Perspektive, die ich gewählt habe und die im weiteren Verlauf näher erläutert wird, ist die Betrachtungsweise meiner Weltanschauung aus den Augen der Liebe.


Der Wille an den Glauben der Liebe ist das von mir gewählte Fundament, auf dem sich alles Weitere an Wachstum aufbaut.


Zur allgemeinen Darstellung habe ich eine Person namens Kerstin Ingrid Magdalena frei erfunden, die im weiteren Verlauf mit „Ich“ bezeichnet wird, um die Perspektive für mich als Autor subjektiv zu halten und sie objektiv für den Leser in seinem eigenen fortlaufenden Entwicklungsprozess anwendbar gestalten zu können.


Die Essenz dieses Werkes ist das Ergebnis aus zahlreichen einzelnen Forschungen über mehrere Jahre hinweg. Hingearbeitet in Form von Dokumentationen von Träumen, Erforschungen einzelner mathematischer, physikalischer, biologischer und chemischer Themenbereiche. Weiterentwickelt und kreativ zusammengesetzt mit verschiedenen Diagnostik und Differentialdiagnostik-Verfahren. Aus meinem tiefen inneren Selbst herausgeschöpft und in bildliche Metaphern eingefasst, sodass sich die dargestellten bewegenden Bilder, im eigenen individuellen Entwicklungsprozess des lesenden Geistes, frei entfalten können.


Mit meinem Schreibstil löse ich mich bewusst von der Rechtschreibung, Grammatik, sowie Zeichensetzung und verwende hier ebenfalls die künstlerische schriftliche Darstellungsfreiheit der experimentellen Lyrik und Literatur, um die Worte für die Sinne des Lesers neu erlebbar zu gestalten, sowie von aktuell behafteten Assoziationen zu befreien.


Der gesamte schriftlich dargestellte Zeitraum dieser geistigen Forschungs- und Entwicklungsarbeit bezieht sich auf 19 Tage, die ab dem christlichen Feiertag Allerheiligen im Jahre 2024 beginnen.


Jeder einzelne Entwicklungstag umfasst ein in sich geschlossenes Kapitel, welches sich mit den jeweiligen Untertiteln im Inhaltsverzeichnis ersichtlich gliedert.










1.November 2024


Tag 1


Der Nährboden der Liebe ist das Fundament meines Forschungs-, Entwicklungs-, und Verarbeitungsprozesses.


Durch die Augen der Liebe betrachte ich meine Weltanschauung.


Um das etwas verständlicher auszuführen, möchte ich zuerst den ersten Brief an die Korinther, Kapitel 13, aus dem neuen Testament der Bibel zitieren.


Die höheren Gnadengaben - das Hohelied der Liebe





	1 Kor 13,1

	Wenn ich in den Sprachen der Menschen und Engel redete, hätte aber die Liebe nicht, wäre ich dröhnendes Erz, oder eine lärmende Pauke.





	1 Kor 13,2

	Und wenn ich prophetisch reden könnte und alle Geheimnisse wüsste und alle Erkenntnis hätte; wenn ich alle Glaubenskraft besäße und Berge damit versetzen könnte, hätte aber die Liebe nicht, wäre ich nichts.





	
1 Kor 13,3

	Und wenn ich meine ganze Habe verschenkte und wenn ich meinen Leib dem Feuer übergäbe, hätte aber die Liebe nicht, nützte es mir nichts.





	1 Kor 13,4

	Die Liebe ist langmütig, die Liebe ist gütig. Sie ereifert sich nicht, sie prahlt nicht, sie bläht sich nicht auf.





	1 Kor 13,5

	Sie handelt nicht ungehörig, sucht nicht ihren Vorteil, lässt sich nicht zum Zorn reizen, trägt das Böse nicht nach.





	1 Kor 13,6

	Sie freut sich nicht über das Unrecht, sondern freut sich an der Wahrheit.





	1 Kor 13,7

	Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, hält allem stand.





	1 Kor 13,8

	Die Liebe hört niemals auf. Prophetisches Reden hat ein Ende, Zungenrede verstummt, Erkenntnis vergeht.





	1 Kor 13,9

	Denn Stückwerk ist unser Erkennen, Stückwerk unser prophetisches Reden;





	1 Kor 13,10

	wenn aber das Vollendete kommt, vergeht alles Stückwerk.





	
1 Kor 13,11

	Als ich ein Kind war, redete ich wie ein Kind, dachte wie ein Kind und urteilte wie ein Kind. Als ich ein Mann wurde, legte ich ab, was Kind an mir war.





	1 Kor 13,12

	Jetzt schauen wir in einen Spiegel und sehen nur rätselhafte Umrisse, dann aber schauen wir von Angesicht zu Angesicht. Jetzt erkenne ich unvollkommen, dann aber werde ich durch und durch erkennen, so wie ich auch durch und durch erkannt worden bin.





	1 Kor 13,13

	Für jetzt bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; doch am größten unter ihnen ist die Liebe.







„Zeit ist relativ“ - ein Zitat von Albert Einstein.


Jeder Moment kann sich aus-dehnen und zusammen-dichten, physikalisch betrachtet.


Mein Glaube ist meine Antriebskraft.


Jeder Zeit.


Glauben und Gedanken können getrennt voneinander existieren, oder sich verbinden.


Ich selbst entscheide, welchen Gedanken ich glaube, glauben möchte, nicht glauben möchte, oder kann.


Meinen Willen benutze ich um mich für, oder gegen einen meiner Gedanken zu entscheiden.


Das Gefühl, welches ich dabei in meinem Herzen empfinde, wenn ich meinen Willen verwende etwas zu glauben, oder auch nicht, stellt eine Art Kontrollzentrale dar.


Wenn das Gefühl in meinem Herzen, mit der Entscheidung einen Gedanken zu glauben, im Einklang miteinander ist, dann weiß ich, ich bin mir selber gerade treu.


Der Prozess in meinem Körper funktioniert einwandfrei.


In diesem Moment bin ich authentisch.


Weitergehend betrachtet entscheide ich mich daran zu glauben, dass wenn diese Verbindung einander greift und ich mich authentisch fühle und weiß das ich es bin, meine Intuition wächst.


Meine Art inneres Wissen erweitert ihren Horizont.


Nehme ich zuerst einmal an:


Alle Gefühle und alles Wissen das ich in mir selbst trage, sind das Ergebnis des Verhaltens von mir selbst, in mir selbst und zu mir selbst.


Dies bedeutet, mein Wissen entsteht zu einem Teil aus einem vorangegangenen Gefühl, zum anderen Teil aus dem Konstrukt in meinem Gehirn, welches durch die Gedanken die ich glauben will, zu meinem inneren Wissen wird. Ein reibungsloser Prozess.


Aus einer abstrakteren Sicht betrachtet ist das „Ge -fühlte“ in Verbindung mit meinem inneren „Wissen“ = mein „Ge-Wissen“.


Fühle ich mich zum Beispiel wegen irgendetwas schuldig, ist mein Gewissen nicht mehr rein. Es entsteht an einer Stelle Reibung in der Glaubens- und Gedankens- Prozesskette.


Ich bin nicht mehr authentisch.


Schuld ist in meiner Weltanschauung kein Gefühl, welches im menschlichen Körper von Natur aus vorhanden ist, oder von Natur aus produziert wird.


Schuld wird anerzogen.


Sie hilft uns bei der eigenen Kontrolle.


Sie dienst als Instrument der Fügung und der Polarität, auf verschiedene Art und Weise und auf verschiedenen Ebenen. Sie veranlasst mich eine andere Sichtweise der Situation einzunehmen und meinen blinden Fleck zu beleuchten, welchen ich ohne diese Reibung nicht in Betracht gezogen hätte.


Sie ist auf eine andere Art und Weise der kritische Betrachter, aus einer anderen Sichtweise ein Sog und aus einer wiederum anderen Sichtweise ein Vakuum.


Ein einfaches Gedankenexperiment:


Setze ich 2 Kapseln mit unterschiedlichen Polaritäten, die sich in ihrem authentischen Stil, um ihre eigene Achse bewegen, in einen geschlossenen Raum, dann haben sie unendlich viele Möglichkeiten sich zueinander zu verhalten, mit und ohne das sie sich berühren.


Betrachte ich die Kapseln etwas genauer unter der Lupe, können Sie sich in der Vorstellung meines Gedankenexperimentes offensiv, oder defensiv zu einander verhalten.


Sich aneinander reiben bis sie miteinander verschmelzen, zu einer Kapsel werden, oder sich durch ihre Polarität so stark abstoßen, dass sie sich mit Druck aus dem geschlossenen Raum heraus katapultieren.


In jeder Kapsel sind alle Erfahrungen des Prozesses gespeichert.


Stelle ich mir nun vor, dass dieser geschlossene Raum der menschliche Körper ist, und die Kapsel eine einzelne biologische Zelle, dann trägt sie alle Erfahrungen des eigenen Ursprungs und der Bewegung in sich.


Alle ihre individuellen Erfahrungen.


Und kann mit einer anderen Zelle verschmelzen, oder sich abstoßen.


Ebenfalls kann der Körper durch seine Sinne, Gefühle ausleben und erfahren.


Aus einer anderen Sicht betrachtet, kann ein Gefühl sich ebenfalls wie eine Kapsel verhalten.


Gefühle können in unserem Körper Ursachen und Wirkung auslösen, sowie den Geist herausfordern.


Den Geist beeinflussen und andersherum beeinflusst der Geist unsere Gefühle.


Durch die Augen der Liebe betrachtet, geschieht alles nur aus reinster Liebe.


Die Liebe zur Natur, die mich erschaffen hat und mich genauso wie ich bin gemeint hat, um das Gesamtgleichgewicht der „Welt“ zu erschaffen, halten und zu erhalten.


Mein ganz eigener und freier abstrakter Vergleich mit dem außenwirtschaftlichen Gleichgewicht, dem Magischen 4/6/8/viel-Eck der Wirtschaft.


Aus einer anderen abstrakten Sichtweise heraus, sehe ich den Körper als eine Art Hardware und die Intuition als die dazugehörige Software.


Jedes Mal, wenn ich mit dem Thema „Schuld“ in Berührung komme, bin ich sehr unsicher. Ich kann keine authentische intrinsische Erfahrung in meinem Körper aufrufen.


Ist es eine Lücke in der Software? Oder ein Fleck?


Wo befindet es sich?


Ordne ich das Thema „Schuld“ dem menschlichen Körper zu, dann liegt es gefühlt im Übergewicht.


Es kann sich dort sichtbar machen im Bereich oberhalb und, oder unterhalb des Organ-Bindegewebes.


In meiner Vorstellung lässt sich Übergewicht noch genauer lokalisieren und wiederrum von mehreren abstrakten Blickwinkeln betrachten.


Das Übergewicht, welches sich oberhalb der Organschicht anlagert, schützt das Innere / das Unterbewusstsein auf eine Art und Weise wie eine „Polsterschicht“ – Knautschzone, wie der Airbag im Auto, bei und vor einem Aufprall von Außen.


In meiner Vorstellung ist das Fett welches sich zwischen den Organen anreichert, „eigen“ verursacht.


Fettzellen sind Informationsträger der Erfahrungen.


Gefühle bei denen ich gegen mich selbst arbeite.


Verhalten in dem ich mir selbst gegenüber unbewusst bin, mein eigener blinder Fleck, und meine ganz eigene und freie abstrakte Interpretation des Johari Fensters.


Ein fest integriertes unbewusstes Fenster meines Körpers, welches durch Epigenetik und Genetik meiner Zellerfahrungen (Kapsel) durch mehrere Generationen weitervererbt wurde.


Wenn der Körper es aus innerer Kraft schafft, die von Außen zugeführten Wunden, die durch die „Fett-Pflaster“ gut notversorgt wurden, wieder zu heilen, dann erlebt er eine komplett neue Realität der Außenwelt.
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